
onMissionenausgeschaltet rde so
ut SECIN, bwohl man zugebenmufß, daß S16 selbst dıe Übern VonSc]  5uulen durch die Ortshäuptlinge fördert. Einige interessante Hinweise bıeten

auch dıe Schlagworte, deren sıch die Führer des Atfrıkanıschen Kongresses be-
dienen. In Nord-Rhodesien erklärte ihrer hervorragendsten Lieute öffent-
lich: „In diesem Lande wollen WIL keinen amerıkanischen Kapıtalismus.” Diese
Tonart klıngt für Afrıka absonderlich und erınnert Moskauer Propaganda.
Herner kommt hınzu, dafs der Airiıkanısche Kongreß dıe „Rückgewinnung alles
unrechtmäßıg besessenen Landes ı Nyassaland“ ı SEIN Programm aufgenommen
hat. Man annn annehmen, daß damıt die ausgedehnten Ländereien EINISEL uro-
F  päer gemeıint sınd, die ıhr Land jedoch rechtmäßıig besitzen.

O{ffen ist der Kommunısmus sicher noch nicht der Arbeit ı Lande Auch
hat noch keinen direkten Angriff die katholische Kırche unternommen.
Aber na  > spurt, daß allenthalben das Land Bbewegung geraten iıst und 106

stärker werdende antı-europäische Stimmung auftkommt. Man geht wohl
nıcht fehl, wWwennQ Ina meınt, C  CS handle sich dabeıl e1INe® unterirdısche ‚W ühl-
arbeit des Kommunismus.

Die Ereignisse üdamerika Die Vorgänge i{l Guatemala, die Ereignisse
Brasilien enken die Auimerksamkeıt der VWelt auf den noch unerschlossenen
Kontinent des sudlichen Amerikas. eıt Jahren mılstrauen viele natıonal SC6-
tellte Suüdamerikaner der Hilfsbereitschaft des reichen Vetters Norden. Man
ist überzeugt mıiıt welchem eC. SCI1I dahingestellt da dieUSA ZU Zwecke
der leichteren wirtschaftlıchen Beherrschung Sidamerikas dıe aus der spanischen
Vergangenheit ererbte Kultur durch die angelsächsische ersetzen bemüht sınd.
Da beide Kulturen stark i  relıg  10S epragt sınd die 106 VO Katholizismus, dıe
andere VO Puritanismus, treten die religıösen Gegensätze stark den Vorder-
grun 1st also keineswegs der autere Dienst Wort Gottes, der angeblich Von
den südamerıkanıschen Katholiken wıeder mıiıt Gewalt unterbunden wird
sondern ı1ande sıch dabe1 eIN® mindestens ebDenso starke wirtschafts- un
kulturpolitische Offensive des nordamerikanischen Kapitalismus, den siıch
Siüdamerıka ZUr Wehr SETZT.

Umschau
Privatschule treie Schule Privatschule heißt e1N®©Schule, cdie

nıcht Vo  — der öffentlichen and (Staat
Mit dem Wort „Privatschule“ VEr - oder Gemeinde) gegründet, unterhalten

bındet sıch leicht das Gefühl 6S handle und geführt wIird. Auch Schulen, die
sich 31116 zweıtrangıge Schule, die VOo  — der Kırche, doch auch öffent-
außerhalb der eigentlichen Bıldungs- lich rechtlichen Gemeinschait, SCG-
ordnung liege, 1L  A  hren rsprung dem Hıs richtet werden, sınd nach dem heute SC-
S CHSIND verdanke und nu  j notgedrun- läufigen und Rechtsleben üblichen
SCH gedulde werde. Neben anderen Brauch Privatsch ulen. Unter ‚„Ireier

Schule“‘ versteht iIna  e} ı1nNe Schule, diewichtigeren Gründen 1STt auch 1€s der
nia. da na  s überlegte, obh nıcht Von ırgendwelchen Bindungen freı 1ST,
der Name ‚„„Privatschule” durch „Ireie VON der Verpflichtung der Schulgeld-
Schule*‘ erseizen 61 Diese Na- zahlung (unentgeltliche Schule), VO

mensirage gründet tieferen der Verpflichtung auf 61n bestimmtes
und wesentlichen Schicht un verdient relig1öses oder weltanschauliches Be-
Beachtung. kenntnunis, VON der Führung durch Staat
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Geme de chließli von bürSCr formen ha urd
A durch den Staat ‚orgeschriebe- das Schulwesen 1N© politische Gr5öße.,
HenLehr- und Unterrichtsplan. Hsg ]ist die Zeit, dıedie igemeıne Schul-

Nach Auswels der Geschichte wWwar das pflicht entwickelte und den Staat ZUMM

Krste diıe freie Schule. Griechenland natürl chen Schulträger a  chte. 168 ist
kannte NUur die VO  — einzelinen Lehrern auch der Augenblick, dem dıe rage,
eingerichtete un VOo  = Freunden unter- ‚„Öffentliche oder private Schule‘‘ ent-
<tutzte Schule Dies wWıegt schwe- steht.
rer, als der Grieche doch der Polis Carl| Ludwig VO  — Haller nahm SC1-
restlos aufging. Nur dem oder NC grolsen, Beginn des 19 Jahr-
anderen Sonderfall begegnet e1iH6 hunderts ührenden Werk „Mestaura-
Von geführte Schule LULoN der Staatswissenschaft oder Theorie

Auch Rom ıst 65 Ur  a gewöhnlich des natürlıch geselligen Zustandes®®
CN. Später errichteten die Kaiser (Winterthur auch ZULF Schulfrage
Schulen, die sS1e als Aäzene unterhiel- Stellung. Kr hält den Staat ur  . nıcht
ten. Im Lauf der eıt kam aber dazu, verpflichtet, Sch ulen einzurichten. Wenn
dafls diese Schulen annn auch staatlıchen der Kürst 6S tut ist 106 menschen-

freundliche Wohltat, für die dıe TLan-Charakter irugen.
Das mittelalterliche Schulwesen deskinder dankbar SE1H I1L1LUSSeEN. Haller

wächst aus der freien 'Lät gkeit der KI5ö- nenn 10 UNSLUN1LSC, VO Sophisten
ster un der an den Bischofskirchen le- vorgetragene Lehre, daß der Staat
benden Geistlichkeit. Gegen Ende des Schulen einrichten und daß der
Mittelalters ermöglichte den Städ- Besuch dieser Schule verpflichtend ([ P
ten der Hat, daß Geistliche un mit- Es vernichte alle Freiheit und Wohltä-
untfer auch Laıen Schulen einrichten tigkeıt. Was unmittelbar für das Volk
und unterhalten konnten. bestimmt SCI, werde auch an besten

Es ist ekannt daß ı der Reforma- un uneigennutzıgsien VO Volk selbst,
LLONSZEIT Luther die städtischen Obrig- Vo  — Privatpersonen oder Privat-
keiten ermahnte, Schulen einzurichten, VETEINISUNSECN bewerkstelligt.

könne 116 dassich der verwahrlosten Jugend Die ‚„Zwangsschule‘
zunehmen, da nach den reformator1- erreichen, Ww die Bürger durch CN-
schen Grundsätzen der Priesterstand seıtıge Hılfe, W as einzelne Ta ihrer
bestehen aufgehört hatte Auch die persönlichen Liebe un Aufopferungs-
sten gründeten solche Schulen, aber krafit für das Wohl der Jugend geleistet
mehr Mäzene, indem SiC iıhre Kın- haben und eisten „„Alle Liebe ziecht sich
künfte und früheren geistlichen Stif- VOLr dem Zwang zurück Für diese N6

{ungen für dıe Bıldung un Erziehung Ansicht zZzıitliert Haller eiN® Fülle Vo  S
der Jugend verwandten. So lieben also Werken der angesehensten Staats- un
auch die Schulen des SM ahrhun- Gesellschaftslehrer der Vergangenheıt.

Kr ordert die Fürsten auf diese freienderts wesentlichen prıvate und freie
Schulen. Pr A  Ursten un Gemeinden ka- Bestrebungen der Untertanen 05-
men oft meıst für diıe KOo- lıchen und mıiıt allen Mitteln för-
sten auf, aber die Schule selbst Wäar dern, sıch nıcht aber verleıten las-
ihrer 1LNNEeTreEeN Gestalt fre  1 und entwık- SCH, cselbst Schulwesen gesetzgebe-kelte ihre Korm Ire  IM Das bekannteste risch tätıg werden. A, A 33 Ka-
Beispiel sind Deutschland aber auch pitel Moralische Pflichten der Hürsten.
anderswo, die Jesuitenschulen SEWESECN. Gemeinnützige Anstalten. |

So blieb 65 bis ZUTr Aufklärung. Als Der zweiıte große Lehrer un Päd-
siıch dieser eıt der Staatsbegriuft des beginnenden 19Jahrhunderts,
wandelte, auch die Kultur sSsCLHNECN der Gründer der Berliner Universıität,
Machtbereich Zg un Schule nd Kirche Wilhelm VOo Humboldt, lehnt ebentalls

die Staatsschule ab Die öffentliche Kr-als Kinrichtungen auffaßte, die den
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zıehung will NUur den Bürger un richtungen, die bislang nıcht beach-
den Untertanen: dıe freie Erziehung tel hatte, mehr seınen Bereich
hıngegen bıldet den Menschen, undzwar WIC dıe höhere Mädchenbildung, die Be-
den freien Menschen, ohne den das rufsschule, dıe Schulen ur  A gehemmte
menschliche Zusammenleben unmögliıch kranke, gefährdete Kınder. ist CLl
wırd un der Staat Schaden leidet Diıe Vorgang, der noch nıcht abgeschlossenIreieste, als möglıch schon auf ist, auch wenn sich Bestrebungen gel-die bürgerlichen Verhältnisse gerıich- tend machen, die wieder die freie Lie-
tetfe Bıldung des Menschen mufß überall beskraft einzelner un GEISCHCT Gemein-
vorausgehen Nachdem die Schäden schaften mıt diesen Aufgaben betrauen
nachgewliesen hat diıe dıie Verkümme- wollen.
rFuns der höchsten freien Kräfte ur  - die Z Anfang des ”M Jahrhunderts eNt-Bildung des Menschen miıt sıch bringt standen außerhalb des Rahmens der SC-außert Überzeugung .„Öffent-
liche Krziıehung scheıint 80888 daher Sanz

setzlich geregelten Schulen 1NCUE6 päd-
agogische Bewegungen, die CLaußerhalb der chranken lıegen, Menschenbild entwickelten un NECUEwelchen der Staat Wirksamkeıt Schulen gründeten Dr Gustav W yne-halten muß“* / Wiılhelm VvVOo  — Humboldts ken Wäar der ersten dieser Schul-Gesammelte Werke, Band Berlin reformer, dıe ihre Gründungen mıiıt be-1341 J34—342| sonderem Nachdruck „Irei nannten

Diese beiden gewichtigen Stim- „Irel VOo  m staatlıchen Bindungen, „Ireı
19018  > konnten Verein mıiıt anderen VOoO  > den bisherigen verfestigten und
Verteidigern derselben Anschau uns den verfahrenen pädagogischen Anschauun-
Gang der a1t nıcht ändern, durch den SCH, ire VO  z bisherigen VWeltanschau-
der Staat mehr ZU Kultur- un Religionsformen
siaa wurde Ziwar betonten och die Außerhalb Deutschlands ahm die
liberalen Rechtslehrer der ersten Hälfte Schule un ihre Bezeichnung 1106
des 19 Jahrhunderts, Rotteck dıe ere Entwicklung In den VereinigtenFreiheit der Schule (Irei VO der kta- Staaten VOoO  > Nordamerika führte die
torıschen Herrschaft des Staates), aber grundsätzliche Trenuung VOo  —_ Staat un
J6 mehr siıch die liberale Bewegung VO  n Kırche un das Staat beanspruchteder Kıirche abwandte, eifriıger Bildungsrecht ZUrC Kntfaltungsuchte S1C die Hilfe des Staates, d1ie
Krziehung der Jugend VO  - der Aufsicht

Schulwesens, das —_ „unabhängig”
der Kırche befreien Die Verfassun-

(vor em Hinblick aul die reli-
S5105 gebundenen Schulen der Kirchen)

SCH, dıe Anschluß die Revoalu- nannte Ziu Anfang des “() Jahrhunderts
L10N VO  — 13453 Frankfurt un eiwa
Preußen entworfen wurden, erklärten

wurde Spanien 61n Lehrinstitut -
noch Wissenschaft gründet das sıch SC den Staat un

Erziehung die Kıirche wandte un siıch darum
un Schulgründungen TÜr frel, bıllıg- „Irele Institution ur  a Erziehung“ (instL-ten aber dem Staat schon Z da der tut{o libre de ENSECNANZA) nannte.
erste, geborene Schulunternehmer SC1 Besondere Beachtung . verdient dıe

Diese Aufifassung setizte sıch der- Schulbewegung Frankreich. In die-
maßen urc da ß schließlich dıe VO SC  - Land, as ZUerst un vollkom-
einzelnen cder VOo  —_ freien Gemeinschaf- ensien den absoluten Kulturstaat ent-
ten gegründete un erhaltene Schule wickelte, unterschied Ia  : schon 1763
als Ausnahme un Nur unter besonderen dıe Staatsschule VOoO  — en rıvaten, 115-
Bedingungen und Vorbehalten erlau- esondere den kirchlichen Bestrebun-
bende Kınrichtung betrachtet den SCH Diese aber wurden „Ireie u-
ZWeıten nang Verw1ıesen und als „PT1- len genannt 110€ Bezeichnung, die
vatschule®® herabgewürdigt wurde Zu auch dıe grofße Schulreform des Jahres
gleicher eıt Z0S der Staat Schulein- 1350 beibehielt Bis heute 1st das SECL-
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gnement libre und dıe ıberte de VPensel- Linie Sache der Eltern un der Kıirche
gnement et ans l’enseignement der SCIH, die iıhr ec aus dem geoffenbar-
Ausdruck für die eigenständigen Be- ten ıllen (Gottes bleite Die öffent-

liche Schule wurde wieder klar un —mühungen iınsbesondere der kirchlichen
Kreıse Mıt Privatschule ırd Frank- umwunden als Zwangsschule bezeich-
reich un auch anderswo mehr JEUC nelt Ihr Ssetiztie Ian die andere Schule
Schule hbezeichnet die VOoO  - ännern als „Ireie‘“ Schule entigegen Dem Staat
und KFrauen unterhalten wıird die 1eT bıllıgte In NUr 61l Aushilfsrecht Z

das dann eINIFL ye00| die Kltern uUSWıhren Lebensunterhalt suchen (Unter-
nehmerschulen) nıcht willens oder nıcht der Lage

Das NEUEC schweizerische Lexikon sıind ELG Schule einzurichten
der Pädagogik ern Ssagt ‚„„‚Freie „Wir können dıe Schule der echten
Schulen werden Privatschulen dann S6- un wahren Erzıiehungsträger alg freie
nannt WEeEeLNNn der Gegensatz ZULC öfifent- Schule bezeıchnen, freı VOoO wang des
lichen Schule betont wırd 66 Damit iıst Staates, Treı aus Selbstentscheidung der
der ebrauch des Wortes der Jurıs(L- Eltern“ H Becher Freiheit un:
schen Fachsprache Deutschlands rich- Einheit der Schule, Frankfurter (  €,

Aprıl 1947 Heft 4 vgl auch die SchriftUg gekennzeichnet
ach aem Krieg 1945 machte siıch des Verfassers „Bildungsbestrebungen

aut vielen Seiten 61 Mißbeha- der Gegenwart Kap 111 Staatsschule
oder freie Schule, onn ‚„DieSCcH bemerkbar, die aCc mıt dıesem
erkannten und berechtigten SchulenWort bezeichnen Die vorhergehen-

den Ereignisse hatten das Bewußtseıin lehnen deshalb auch die Bezeichnung
verstärkt daß dievon freien Vereinigun- Privatschulen ab Anknüpfend den

bestimmenden Wesenszug dieser Schu-
SCH un Gruppen gegründeten oder S6- Jlen, die relere Gestaltungsmöglichkeitplanten Schulen ihren Sınn hauptsäch-
Lich Aaus bestimmten geistigen Hal- bezeichnen S1IC die Anstalten allgemeın
tung ableiten Das Verhältnis ZU Staat als Kreie Schulen Dieser Ausdruck
un ZUTT öffentlichen Schule erschien wurde se1ıt Jahrzehnten VO  — der Ver-
als 116 eın nebensächliche un äaußer- der Privatschulen auch Na-
Lliche Bezıehung, ıe nıcht das Untier- 1NeN geführt Reichsverband deutscher
scheidende Merkmal der Beneunung freıer (priıvater) Schulen®“*“ P West-

hofft Zur Lage des freien Schulwesens,e1nNn ann. Dazu kam die Erfahrung, diese Zeitschrift Band 143 (1946/49)daß der Staat VOT 1945 VOoO  u acC.
erobert worden WAäar, cdıe dıe Zwangs- 39
schule als der wichtigsten Mittel Die geıst1ge Entschlossenheıt ist
ihres Einflusses mıßbraucht hatte. Ist Lau{tf der etzten Jahre nıcht SETINSEF
die Zukunft des Volkes gesichert geworden Dazu mußte insbesondere 16
116 solche ge1stlge Vergewaltigung VOo  - Tag Lag größer werdende Kr-
MOrSCH wıeder möglich ist? Wichtiger Tahrung beitragen, dafß der Staat, der

ach 1945 Zzuerst auch Schule alsoch WAar CS da sıch weıtesten Krel-
sCH die Überzeugung VOoO  - der Grund- Erziehungsschule wollte, sıch
legung der Bildung wesentlicheren unfähiger er W1€S, 1116 echte un gültige
Bereichen als die dem Staat zugeordne- Erziehung und ıldung leisten. Je

mehr wıeder die Vıelfalt der Anschau-ten un die 1UNeETITE© Kraft der relıgıösen
Vertiefung durchgesetzt hatte Deswe- un! der damıt gegebenen Bıl-
SCH erhobh INnanl nıcht 1Ur dıe KForde- dungsziele sichtbar wurde, desto mehr
rung ach vollkommenen Gleich- ergab sich die otwendigkeıt, dıe

Staatsschule auf unbestimmterestellung der beiden Schularten, sondern
darüber hınaus die Anerkennung des Gehalte festzulegen, sich keiner
lange unterdrückten Grundsatzes, da{fs Vergewaltigung der Gewissen schuldig
Schule, Krziehung, Bıldung erstier machen. 1ın 1L dıe ugen fallendes
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Beispiel bietendafür cht- ort wird auch den Mut sStär-
linien ur  e den Unterricht den Gym- ken, 10€6 iNNeErs Vertiefung des
N, die 1952 VO Kultusministerium Schulgehaltes denken un e1INC echte
Nordrhein Westfalen herausgegeben Einheit des Geistes ı der Vielfalt der
wurden Dieser Tatbestand wurde auseinanderstrebenden FKFächer schaf-

Auf{fsatz der Frankfurter SC- fen. Hubert Becher
IHNE1INEN Zeitung VO 1953 unter
der Überschrift ‚„Die Büchse der Pan-
ora herausgestellt In der darauf fol- Eın deutscher Verleger
genden Auseinandersetzung wurde dar-
QuSs iırrtümlich die Folgerung S5CZOSCNH, Johann Hermann Hüfter (1784—1855)
daß Ha  s romantischer Verkennung ‚„Johann Hermann Hüffer Wäar ein
der Gegenwart wohl dem Zustand grofßer Mann, aber EL bedeutender
früheren Einheitlichkeit nachtraure. dıe Sohn der Stadt Münster und des West-
aber hoffnungslos vorüber S61 Andere falenlandes Mıt dıesem Urteıil begınntglaubten, diıe Rettung darın ZU sehen, das Vorwort der VOo Wilh Steffens und
da{ß sıch die Schule wıeder P*’CL- Ernst Hövel herausgegebenen Quellen-
NenNn 1sSsens- und Lernschule zurück- sammlung Z.U Leben dıeses katholi-
entwickle. [Diese Meinung scheint der schen Verlegers und Politikers Der Ti-
Aufsatz „DIie Schule ist eın Rummel- tel „großen Mannes“ Ist aber 106
platz Frankfurter Allgemeine Zeitung Bezeichnung, die recht verschieden qauf-
VOoO 25 1954 verraten.| gefaßt werden kann. Man annn iıhn

Die CIHNZ15 mögliche Folgerung aus Hüffer vielleicht S  eNn, da SE1INEIM
dieser Tatsache ısl die „Ireie Schule‘*‘, Wirken der WEe1l1te aum fehlte, der 56C-

der allein 1U echte Bildung un wöhnlich mıiıt der Leistung des „großen
Mannes verbunden wırd aber dann1NNeTre Formung der Menschen verwiıirk-

licht und e11€e wahre 1nıebe dem sollte mnma  ; ıh doch „großen
eın der JUNSEN Persönlichkeit Menschen“‘ NENNECN, womıt ıhm

geübt werden ann. Man ann diese freilich Titel gibt, der den des
Haltung mi1ıt den Worten Lessings „ s „großen Mannes‘*‘ noch übertrifit
eifre jeder SELHECET unbestochnen, VOoO  z Die wichtigste Quelle ur  ‚DE, Hüffers
Vorurteilen freien Liebe nach‘ bezeich- menschliche un relıgıöse Art ıST WOCL1-

fellos die Selbstbiographie, dıeNenN,. Jedenfalls erscheint die Forderung
der Freiheit als diıe entscheıidende Auf- Ende SCLINES Lebens für Kamıuiltie
gabe der Gegenwart qaut dem Gebiet niedergeschrieben un Jahre VOT SC1-
des Erziehungs- un Bildungswesens. Ne. Tod (1854) unter dem 'Titel ‚„ Er-

lebtes‘® als Manuskript der CISCNENS1e mu auch der Namengebung Druckerei herausgebracht hat un dıeZU Ausdruck kommen. Man iırd
den Sprachgebrauch der Gesetzgebung Nnu  «/ dieser Sammlung allge-

InNne1ln zugänglich emacht wırd Sie 1STnicht VOoO  a heute auf MOrSsen ändern
können. Die KRechtssprache aber legt zunächst sehr persönlich gehalten, aber

NUur bestimmten Zustand doch zugleich sachlich un inhaltsreich
un darum für den Historiker unGesetz fest. Das Leben fließt weıter,

un! kommt der Tag, dem auch Z.WAaLr keineswegs blo{fß für den Lokal-
der Gesetzgeber dem Rechnung rag
w as sıch Volksbewußtsein durchge- Johann Hermann Hüffer, Lebenserinne-
SEeTZ hat. Man ırd aber ohne ber- NSCN, Briefe un: ktenstücke. Unter Mıt-

wirkung VO Ernst Hövel bearbeitet Untreibung können, da{fß NUur dort herausgegeben Von Wilhelm Steffens (Ver-das Wesen des eigenständıgen emu- öffentlichungen der Hist. Komm. des Provin-
zialinstituts tür westt. Landes- und Volks-ens Bildung un Erziehung kunde AIX, Westfälische Briefe un enk-kannt un Wort ausgedrückt 1ST würdigkeiten, Band 111) Münster W.,

VO.  >> der „Ireien Schule spricht. Aschendortfische Verlagsbuchhandlung 1952
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